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				    Geschäftsjahr			   Vorjahr
				    EUR		  EUR		  EUR

Anlagevermögen							     
Immaterielle Vermögensgegenstände	

EDV-Anwenderprogramme	 	 	 	 	 70.059,98	 	 65.134,16

Sachanlagen							     

Grundstücke und grundstücksgleiche

Rechte mit Wohnbauten	 	 	 81.078.115,79	 	 	 	 77.279.326,10

Grundstücke mit Geschäfts- und 

anderen Bauten	 	 	 1.779.104,86	 	 	 	 1.875.074,12

Grundstücke ohne Bauten	 	 	 19.644,34	 	 	 	 19.644,34

Technische Anlagen	 	 	 834.290,42	 	 	 	 650.568,63

Betriebs- und Geschäftsausstattung	 	 	 213.659,89	 	 	 	 263.763,13

Anlagen im Bau	 	 	 0,00	 	 	 	 0,00

Geleistete Anzahlungen	 	 	 0,00	 	 83.924.815,30	 	 0,00

Finanzanlagen							     

Andere Finanzanlagen	 	 	 15,00	 	 15,00	 	 15,00

Anlagevermögen insgesamt					     83.994.890,28		  80.153.525,48

Umlaufvermögen							     

Zum Verkauf bestimmte Grundstücke 
und andere Vorräte		

Unfertige Leistungen	 	 	 1.017.013,01	 	 	 	 760.758,87

Andere Vorräte	 	 	 106.600,00	 	 1.123.613,01	 	 103.300,00

Forderungen 
und sonstige Vermögensgegenstände							     

Forderungen aus Vermietung	 	 	 104.642,68	 	 	 	 66.279,81

Sonstige Vermögensgegenstände	 	 	 9.337,25	 	 113.979,93	 	 14.166,61

Flüssige Mittel							     

Kassenbestand, Postbankguthaben,	 	 	 	 	 	 	

Guthaben bei Kreditinstituten	 	 	 	 	 21.802.926,94	 	 15.590.854,81

Bilanzsumme					    107.035.410,16		  96.688.885,58

	 	 	 	 Geschäftsjahr			   Vorjahr
				    EUR		  EUR		  EUR

Eigenkapital							     

Geschäftsguthaben	

der mit Ablauf des Geschäftsjahres 

ausgeschiedenen Mitglieder	 	 	 305.500,00	 	 	 	 183.560,00

der verbleibenden Mitglieder	 	 	 12.780.423,90	 	 	 	 12.155.462,89

aus gekündigten Geschäftsanteilen	 	 	 22.360,00	 	 13.108.283,90	 	 44.200,00

Rückständige fällige Einzahlungen  
auf Geschäftsanteile:	 4.455,85 EUR  	 	 	 	 	 	 5.687,62 EUR 

Kapitalrücklage	 	 	 	 	 52.204,71	 	 48.954,71

Ergebnisrücklagen	 	 	 	 	 	 	

Gesetzliche Rücklage	 	 	 2.486.601,00	 	 	 	 2.327.601,00

davon aus dem Jahresüberschuss 
Geschäftsjahr eingestellt: 	 159.000,00 EUR 	 	 	 	 	 	 175.000,00 EUR

Bauerneuerungsrücklage	 	 	 782.276,58	 	 	 	 782.276,58

Andere Ergebnisrücklagen	 	 	 7.227.771,02	 	 10.496.648,60	 	 6.291.891,13
davon aus dem Bilanzgewinn Vorjahr 
eingestellt: 	 5.879,89 EUR  	 	 	 	 	 	 4.460,70 EUR
davon aus dem Jahresüberschuss 
Geschäftsjahr eingestellt: 	 930.000,00 EUR  	 	 	 	 	 	 1.140.000,00 EUR

Bilanzgewinn	 	 	 	 	 	 	

Jahresüberschuss	 	 	 1.583.171,55	 	 	 	 1.749.708,83

Einstellung in Ergebnisrücklagen	 	 	 1.089.000,00	 	 494.171,55	 	 1.315.000,00

Eigenkapital insgesamt	 	 	 	 	 24.151.308,76		  22.268.655,14

Rückstellungen							     

Rückstellungen für Pensionen	 	 	 4.254.239,00	 	 	 	 4.232.272,00

Steuerrückstellungen	 	 	 41.162,00	 	 	 	 18.979,00

Sonstige Rückstellungen	 	 	 348.511,52	 	 4.643.912,52	 	 325.816,38

Verbindlichkeiten	 	 	 	 	 	 	

Verbindlichk. gegenüber Kreditinstituten		 	 25.853.928,71	 	 	 	 22.821.045,01

Verb. gegenüber anderen Kreditgebern	 	 	 449.947,19	 	 	 	 453.920,28

Spareinlagen	 	 	 49.752.412,49	 	 	 	 43.822.644,50

Erhaltene Anzahlungen	 	 	 1.146.405,56	 	 	 	 1.105.916,64

Verbindlichkeiten aus Vermietung	 	 	 70.789,84	 	 	 	 30.850,12

Verb. aus Lieferungen und Leistungen	 	 	 181.041,78	 	 	 	 811.534,15

Sonstige Verbindlichkeiten	 	 	 749.775,38	 	 78.204.300,95	 	 779.235,24
davon aus Steuern: 	 161.454,75 EUR 	 	 	 	 	 	 158.820,93 EUR
davon im Rahmen sozialer Sicherheit: 	 3.389,10 EUR  	 	 	 	 	 	 3.127,67 EUR

Rechnungsabgrenzungsposten	 	 	 	 	 35.887,93	 	 18.017,12

Bilanzsumme					    107.035.410,16		  96.688.885,58
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				    Geschäftsjahr			   Vorjahr
				    EUR		  EUR		  EUR

Umsatzerlöse	 	 	 	 	 	 	 	
a) aus der Hausbewirtschaftung	 	 	 12.070.918,78	 	 	 	 11.138.217,14
b) aus anderen Lieferungen und Leistungen	 	 167.842,45	 	 12.238.761,23	 	 155.093,87

Erhöhung des Bestandes an 
unfertigen Leistungen	 	 	 	 	 250.938,90	 	 116.043,32

Andere aktivierte Eigenleistungen	 	 	 	 	 91.367,29	 	 148.634,90

Sonstige betriebliche Erträge	 	 	 	 	 101.222,69	 	 680.794,84

Aufwendungen für Lieferungen 
und Leistungen	 	 	 	 	 	 	 	
a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung	 	 	 	 4.083.685,77	 	 3.887.904,40

Rohergebnis	 	 	 	 	 8.598.604,34	 	 8.350.879,67

Personalaufwand	 	 	 	 	 	 	 	
a) Gehälter	 	 	 1.322.513,61	 	 	 	 1.294.127,59
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für	 	 	 	 	 	 	
Altersversorgung und Unterstützung	 	 	 468.990,26	 	 1.791.503,87	 	 437.250,86
davon für Altersversorgung                     244.176,68 EUR 	 	 	 	 	 	  174.541,80 EUR 	
	 	 	 	
Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens und Sachanlagen	 	 	 	 	 2.501.819,49	 	 2.259.467,85

Sonstige betriebliche Aufwendungen	 	 	 	 	 655.804,66	 	 686.167,36

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge	 	 	 92.908,57	 	 92.908,57	 	 159.554,15

Zinsen und ähnliche Aufwendungen	 	 	 1.681.555,71	 	 1.681.555,71	 	 1.644.697,43

Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit	 	 	 	 	 2.060.829,18	 	 2.188.722,73

Außerordentliche Erträge	 	 	 	 	 0,00	 	 0,00

Außerordentliche Aufwendungen	 	 	 	 	 57.197,00	 	 57.197,00

Außerordentliches Ergebnis					     57.197,00	 	 57.197,00

Steuern	 	 	 	 	 	 	

Steuern vom Einkommen und Ertrag	 	 	 193.890,58	 	 	 	 171.247,80

Sonstige Steuern	 	 	 226.570,05	 	 420.460,63	 	 210.569,10

Jahresüberschuss	 	 	 	 	 1.583.171,55	 	 1.749.708,83

Einstellung in Gewinnrücklagen	 	 	 	 	 	 	

a) Gesetzliche Rücklagen	 	 	 159.000,00	 	 	 	 175.000,00

b) Anderen Ergebnisrücklagen	 	 	 930.000,00	 	  1.089.000,00     	 	 1.140.000,00

Bilanzgewinn					     494.171,55		  434.708,83
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ANHANG 
3.1 Allgemeine Angaben

Die Gliederung der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung richtet sich nach der Verordnung 
über Formblätter für die Gliederung des Jahresabschlusses von Wohnungsunternehmen.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Unsere Genossenschaft ist eine mittelgroße Genossenschaft i.S.d. §267 HGB.

3.2 Erläuterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Für die Aufstellung des Jahresabschlusses waren (im Wesentlichen) unverändert die nachfol-
genden Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden maßgebend.

Wirtschaftsgüter mit Nettoanschaffungskosten zwischen 150 € und 1.000 € wurden in einem jahr-
gangsbezogenen Sammelposten erfasst und linear über 5 Jahre abgeschrieben.

Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände erfolgte zu den Anschaffungskosten 
unter Berücksichtigung zeitanteiliger linearer Abschreibungen von 20 %.

Das Sachanlagevermögen ist zu fortgeführten Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet. 
Bei den Herstellungskosten sind neben den Fremdkosten auch anteilige eigene Leistungen und 
Fertigungsgemeinkosten erfasst. 

Die planmäßigen Abschreibungen wurden linear unter Zugrundelegung einer betriebsgewöhn-
lichen Nutzungsdauer vorgenommen.

Bei Gebäuden, die vor dem 01.01.1961 erstellt wurden, sind wir von folgenden Gesamtnutzungs-
zeiten ausgegangen:

Wohnbauten erstellt      	 	 Nutzungsdauer

vor dem 21. Juni 1948	 100 Jahre
nach dem 20. Juni 1948-1960	 80 Jahre
Neubau 2012  inkl. Tiefgarage	 60 Jahre
Garagen	 20 Jahre
Tiefgaragen	 33 Jahre

BILANZ ZUM 31.12.2013

2. G+V ZUM 31.12.2013
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ANHANG 
Für nach dem 31.12.1960 errichtete Gebäude und Aufstockungen wurde bei der Bemessung der 
Abschreibung eine Restnutzungsdauer von 50 Jahren ab dem 1. Januar 1991 zugrunde gelegt.  
Bei 2012 errichteten Gebäuden wurde bei der Bemessung der Abschreibung eine Restnutzungs-
dauer von 60 Jahren zugrunde gelegt. Bei umfassenden Modernisierungen wird die Restnutzungs-
dauer auf mindestens 40 Jahre bei Einfamilienhäusern bzw. 40 Jahre bei gewerblichen Einheiten 
festgelegt. 

Die Gegenstände der Betriebs- und Geschäftsausstattung (BGA) werden mit einer Nutzungsdauer 
von 3 bis 20 Jahren, im Jahr des Zugangs zeitanteilig linear abgeschrieben.

Technische Anlagen werden mit einer Nutzungsdauer von 5 bis 25 Jahren abgeschrieben. 

Die unfertigen Leistungen 1.017.013,01 € (Vorjahr 760.758,87 €) beinhalten die mit den Mietern 
noch nicht abgerechneten umlagefähigen Betriebskosten. Erfasst sind auch anteilige Löhne für die 
Heizungswarte.

Unter den anderen Vorräten wird Reparaturmaterial für den Regiebetrieb ausgewiesen. Die Bewer-
tung erfolgt zu den Anschaffungskosten.

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände sind zu Nennwerten bewertet. Forde-
rungen mit einer Restlaufzeit größer als 1 Jahr bestehen gegenüber Mietern  in Höhe von 27,2 T€.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen wurden gemäß Sachverständi-
gengutachten für die Rentenempfänger nach dem versicherungsmathematischen Barwert und für 
den aktiven Anwärter nach dem PUC-Verfahren unter Berücksichtigung von zukünftigen Entgelt- 
und Rentenanpassungen errechnet. Die Bewertung erfolgte nach versicherungsmathematischen 
Grundsätzen unter Anwendung der Richttafeln von Prof. K. Heubeck (2005G) und dem von der 
Deutschen Bundesbank nach Maßgabe der Rückstellungsabzinsungsverordnung vom 18.11.2009 
ermittelten Abzinsungssatz 4,89 % (Stand Monatsende 11.2013, Laufzeit 15 Jahre). Gehalts- und 
Rentensteigerungen wurden mit 1,5 % p.a. berücksichtigt. 

Die für die Invalidität ab 2012 zu bildende Rückstellung wurde vom Gutachter für die Bewertung 
der Anwartschaften der aktiven Anwärter in der Handelsbilanz analog der steuerlichen Teilwert- 
methode durchgeführt. 

Aufgrund der durch das BilMoG geänderten Bewertung der Pensionsrückstellungen ergibt sich 
zum 01.01.2010 ein Zuführungsbetrag von 857,7 T€. Dieser wird entsprechend Art. 67 Abs. 1 S 1 
EGHGB bis zum 31.12.2024 zu mindestens einem Fünfzehntel angesammelt. 

Aus der Zuführung zur Pensionsrückstellung zur Beseitigung der Unterdeckung ergibt sich im Ge-
schäftsjahr ein außerordentlicher Aufwand von 57,2 T€. Zum Ende des Geschäftsjahres beträgt die 
nicht passivierte Unterdeckung 628,9 T€. 

Die Bildung der Rückstellungen erfolgte in Höhe des  voraussichtlich notwendigen Erfüllungsbe-
trages. Die erwarteten künftigen Preis- und Kostensteigerungen wurden bei der Bewertung be-
rücksichtigt. Sonstige Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr wurden mit den 
von der Bundesbank veröffentlichten Abzinsungssätzen abgezinst. 

Die Verbindlichkeiten sind zu ihrem Erfüllungsbetrag bewertet.

Anschaffungs-/
Herstellungs-	
kosten     €

Zugänge
Abgänge (-)

€

Umbuchungen
(+/-)
€

Abschreibungen
(kumuliert)

€

Buchwert am
31.12.2013

€

Abschreibungen
im Geschäftsjahr

€

I. Immaterielle 
Vermögensge-
genstände

EDV-
Anwendungs
programme 240.805,55 25.364,07 0,00 196.109,64 70.059,98 20.438,25

II. Sachanlagen

 1. Grundstücke 
und 
grundstücks-          
gleiche Rechte 
mit Wohn-
bauten 109.196.019,89 6.037.111,70 -62.456,37 34.092.559,43 81.078.115,79 2.175.865,64

 2. Grundstücke 
mit Geschäfts- 
und anderen 
Bauten 3.976.788,97 0,00 0,00 2.197.684,11 1.779.104,86 95.969,26

 3.  Grundstücke 
ohne Bauten 19.644,34 0,00 0,00 0,00 19.644,34 0,00

 4.  Technische 
Anlagen 1.535.687,32 244.223,02 62.456,37 1.008.076,29 834.290,42 122.957,60

 5.  Betriebs- und 
Geschäfts- 
ausstattung 713.942,73 36.485,50 0,00 533.762,70 213.659,89 86.588,74

-3.005,64

 6.  Anlagen im 
Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

 7.  Bauvorberei-
tungskosten 14.666,00 0,00 0,00 14.666,00 0,00 0,00

8.  Geleistete 
Anzahlungen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

115.456.749,25 6.317.820,22 0,00 37.846.748,53 83.924.815,30 2.481.381,24

-3.005,64

III. Finanzanlagen

1. Wertpapiere 
des Anlage-
vermögens 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

2. Finanzanlagen 15,00 0,00 0,00 0,00 15,00 0,00

Anlagevermögen
insgesamt 115.697.569,80 6.343.184,29

-3.005,64
0,00 38.042.858,17 83.994.890,28 2.501.819,49

3.3 Erläuterungen zur Bilanz

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens ist in dem folgenden Anlagespiegel 
dargestellt.
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Davon Restlaufzeit gesichert

insgesamt unter
1 Jahr

1-5 Jahre über 5 Jahre Art der
Sicherung

€ € € € €

Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinstituten

25.853.928,71 1.299.766,60 6.931.178,08 17.622.984,03 25.853.928,71 Grund-
pfandrecht

(1.136.155,41)

Verbindlichkeiten
gegenüber anderen Kreditgebern

449.947,19 4.395,89 14.789,42 430.761,88 103.200,52 Grund-
pfandrecht

(4.387,58)

Erhaltene Anzahlungen 1.146.405,56 1.146.405,56 0,00 0,00 0,00

(1.105.916,64)

Verbindlichkeiten aus Vermietung 70.789,84 70.789,84 0,00 0,00 0,00

(30.850,12)

Verbindlichkeiten
aus Lieferungen und Leistungen

181.041,78 122.778,59 58.263,19 0,00 0,00

(664.444,16)

Sonstige Verbindlichkeiten 749.775,38 749.775,38 0,00 0,00 0,00

(779.235,24)

28.451.888,46 3.393.911,86 7.004.230,69 18.053.745,91 25.957.129,23

(3.720.989,15)

( ) Vorjahreszahlen

2013

Gewinn- und Verlustrechnung

Aus der Abzinsung von Rückstellungen ergaben sich folgende Zinserträge und Zinsaufwen-
dungen:

	 Geschäftsjahr

Zinserträge 	 59,34  € 
Zinsaufwendungen	 240.628,64 €

In den außerordentlichen Erträgen und Aufwendungen sind an wesentlichen Beträgen enthal-
ten:  Zuführung zu den Pensionsrückstellungen aufgrund geänderter Bewertung nach BilMoG  
57.197,00 €. 
Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen wird ein Tilgungszuschuss über 42,6 T€ ausgewiesen.

3.4 Sonstige Angaben

3.4.1 Mitgliederbewegung 2013

	 	 	 Zahl der Mitglieder	 	 Anzahl der	 Haftsumme
 	 	 	 	 	 Geschäftsanteile	 €

	 Stand 01.01.2013		  7.968		  46.767	 4.143.360,--
	
	 Zugang 2013		  494		  3.805	 256.880,--	
	
	 Abgang 2013		  158		  1.411	 82.160,--

	 Stand 31.12.2013	 	 8.304	 	 49.161	 4.318.080,--
	
							     
Die Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder erhöhten sich im Geschäftsjahr um 
624.961,01 € (Vorjahr: 1.418.533,06 €). Die Haftsummen sind im Geschäftsjahr um 174.720,-- €  
(Vorjahr: 141.960,-- €) gestiegen.

Die Fristigkeiten der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit gewährten Pfandrechte stellen sich 
wie folgt dar:

Die Spareinlagen werden außerhalb des Verbindlichkeitenspiegels dargestellt.

Die Spareinlagen gliedern sich nach Kündigungsfristen wie folgt:

	 Kündigungsfrist	 €	 v.H.	 Anzahl Konten
				    2013

	   3 Monate 	 13.074.368,14	 26,3	 2911	

	 12 Monate	 4.781.331,30	 9,6	 843	

	 24 Monate	 3.570.329,69	 7,2	 342

	 36 Monate	 113.748,37	 0,2	 38	

	 48 Monate	 6.434.788,96	 12,9	 881	

	 Festzinssparen	 17.695.422,83	 35,6	 891	

	 Solarsparbrief	 3.569.625,47	 7,2	 194	

	 Bonussparverträge	 512.797,73	 1,0	 254	

		  49.752.412,49	 100,0	 6.354	
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3.4.5 Aufsichtsrat 	  	

	 1.	 Rainer Wimmer, Dipl.-Ingenieur, Vorsitzender 	                           

	 2.	 Wolf Ludwig, Architekt, stellvertr. Vorsitzender *  

	 3.	 Carsten Koch, Bauingenieur, 1. Schriftführer  

	 4.	 Frank Bach, Dipl.-Ingenieur, 2. Schriftführer     

	 5.	 Dr. Elke Grote, Ärztin 

	 6.	 Volker-Michael Haas, Rechtsanwalt * 

	 7.	 Martin Liesching, Dipl.- Ingenieur (FH) 		

	 8.	 Dr. Thomas Greß, Zahnarzt  

	 9.	 Thomas Platt, Vorstand 			 

	10.	 Timo Scherr, Dipl.-Betriebswirt (FH)                          

	11.	 Monika Rieger, Bankkauffrau * 

	12. 	 Dr. Wolfgang Stüber, Dipl.-Chemiker *  		                                
  	

*	 Die Amtsdauer der Aufsichtsratsmitglieder läuft nach § 20 (2) der Satzung ab; Wiederwahl ist  
	 zulässig.

3.4.6 Prüfungsverband	

vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V.,
Geschäftsstelle Stuttgart, Herdweg 52/54, 70174 Stuttgart  

Karlsruhe, 21. Februar 2014

Der Vorstand

Ralf Neudeck                                          Klaus-Georg Floren                                       Wolfgang Gerstberger   

3.4.2 Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Da sich die Sparer  darauf  verlassen  müssen,  dass  ihre  Einlagen gesichert sind, haben die Kre-
ditinstitutsverbände im Wege der Selbsthilfe Sicherungssysteme mit weit reichenden Schutzlei-
stungen geschaffen. Die Gartenstadt ist Mitglied der Selbsthilfeeinrichtung zur Sicherung von 
Spareinlagen beim GdW (Gesamtverband der Wohnungswirtschaft). Der übernommene Garantie-
betrag beläuft sich auf 256.477,32 €.

Bestehende Versorgungsverpflichtungen für 16 Anwartschaften wurden zum 01.01.2006 auf  
eine überbetriebliche Unterstützungskasse ausgelagert. Die anfänglichen Beitragszahlungen der 
Gartenstadt belaufen sich auf 62 T€ jährlich und reduzieren sich kontinuierlich im Verlauf von  
25 Jahren.

Es bestehen folgende, nicht in der Bilanz ausgewiesene oder vermerkte finanzielle Verpflichtungen, 
die für die Beurteilung der Finanzlage von Bedeutung sind: Aus zum Jahresende noch nicht abge-
schlossenen Bau- und Instandhaltungsaufträgen über 276 T€.

3.4.3 Angabe der durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer

Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten Arbeitnehmer betrug:

		  Vollbeschäftigte	 Teilzeitbeschäftigte

	 Kaufmännische Mitarbeiter	 9	 3

	 Technische Mitarbeiter	 6	 -

	 Mitarbeiter im Regiebetrieb	 6	 -

	 Heizungswarte 	 -	  2

	 Bote/Aushilfe	     -	   3
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Im Geschäftsjahr wurde noch ein Auszubildender beschäftigt.

3.4.4 Vorstand 

	 1.	 Ralf Neudeck, Geschäftsführer, Vorsitzender		

	 2.	 Wolfgang Gerstberger, Dipl.-Ingenieur 

 	3.	 Klaus-Georg Floren, Bankkaufmann
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Der Vertreterversammlung wird vorgeschlagen, aus dem Jahresüberschuss 2013 der gesetzlichen 
Rücklage 159.000,-- € und den anderen Ergebnisrücklagen 930.000,-- € zuzuweisen.

Vom Bilanzgewinn in Höhe von 494.171,55 € soll eine Dividende mit 3 % ausgeschüttet und der 
verbleibende Rest den anderen Ergebnisrücklagen zugewiesen werden.
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Der Aufsichtsrat hat in seinen Sitzungen – zumeist gemeinsam mit dem Vorstand – sowie in sei-
nen Arbeitsausschüssen, die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben, insbesondere 
die Förderung, Beratung und Überwachung des Vorstandes, wahrgenommen.

Er wurde vom Vorstand über die Entwicklung und Lage der Genossenschaft sowie über alle wich-
tigen Vorgänge und grundsätzlichen Fragen umfassend unterrichtet.

Die gesetzliche Prüfung wurde durch den Verband baden-württembergischer Wohnungsunter-
nehmen e.V., Stuttgart/Karlsruhe, im Februar 2014 durchgeführt. Der uneingeschränkte Bestäti-
gungsvermerk wurde erteilt.

Vorstand und Aufsichtsrat haben sich mit dem Prüfungsergebnis eingehend befasst. Die Prüfung 
ergab keine Beanstandungen. Aufgrund dieses Ergebnisses und den eigenen Feststellungen 
empfiehlt der Aufsichtsrat der Vertreterversammlung, den Jahresabschluss zum 31.12.2013 und 
den Lagebericht festzustellen sowie dem Vorschlag über die Verwendung des Bilanzgewinns – 
Ausschüttung von 3 % Dividende und Zuweisung des verbleibenden Restes in die anderen Ergeb-
nisrücklagen – zuzustimmen.

Im Jahr 2013 wurde neben einigen Generalsanierungen auch die Fernwärmeversorgung in Dax-
landen und Grünwinkel organisatorisch und planerisch auf den Weg gebracht. Die Entscheidung 
für die Fernwärme war auch stark von gesetzlichen Rahmenbedingungen geprägt. Zusätzlich galt 
es, wie bei allen großen Projekten, die Einzelinteressen gegen die Interessen der Gemeinschaft 
abzuwägen. Mit der Fernwärme ist die Gartenstadt für die nächsten Jahrzehnte auf der sicheren 
Seite in Bezug auf die Vorgaben für den Einsatz von regenerativen Energien.

Die energetischen Sanierungen gehen im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten der Gartenstadt 
weiter. Für die in diesem Rahmen und neben dem Tagesgeschäft geleistete Arbeit bedankt sich 
der Aufsichtsrat herzlich bei Vorstand und Mitarbeitern. 

Karlsruhe, 08. April 2014

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats
Rainer Wimmer
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Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie An-
hang – unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Gartenstadt Karlsruhe eG für 
das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 geprüft. Die Buchführung und die Aufstel-
lung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 
und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen 
Vertreter der Genossenschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 
Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über 
den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden.

Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 
und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Genossenschaft sowie die Erwartungen 
über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rech-
nungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchfüh-
rung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesent-
lichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei-
chend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

 Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung 
und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossen-
schaft. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild von der Lage der Genossenschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 
Entwicklung zutreffend dar.

Stuttgart, 10. März 2014
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